
Landschaft der ZukunftLandschaft der ZukunftLandschaft der ZukunftLandschaft der ZukunftLandschaft der ZukunftLandschaft der ZukunftLandschaft der ZukunftLandschaft der Zukunft

Projektvorstellung, Projektvorstellung, 
Naturbeobachtung und Naturbeobachtung und 

KartierungKartierung



VorstellungVorstellung

•• Dipl.Dipl.--Ing. Felix Ing. Felix EschrichEschrich

•• Mitarbeiter am Projekt Mitarbeiter am Projekt 

„„Landschaft der ZukunftLandschaft der Zukunft““



GliederungGliederung
1. Teil:1. Teil:

1.1. EinfEinfüührung Projekt hrung Projekt „„LoFeLoFe““

2.2. GrGrüünde der Naturbeobachtungnde der Naturbeobachtung

3.3. Was kann beobachtet werden?Was kann beobachtet werden?

4.4. Methoden der NaturuntersuchungMethoden der Naturuntersuchung



GliederungGliederung
2. Teil:2. Teil:
5.5. Erstellung von Karten Erstellung von Karten –– ProjektionsartenProjektionsarten

6.6. Funktionsweise GPSFunktionsweise GPS--GerGeräätete

7.7. Landschaftselemente und deren EigenschaftenLandschaftselemente und deren Eigenschaften

8.8. Hauptmethoden des KartierensHauptmethoden des Kartierens

9.9. Skalierung/ Klassifizierung von DatenSkalierung/ Klassifizierung von Daten



GliederungGliederung
3. Teil:3. Teil:
10.10. Wie soll Kartierung bei uns ablaufen?Wie soll Kartierung bei uns ablaufen?

11.11. ErlErlääuterungen zum Kartierbogenuterungen zum Kartierbogen

12.12. Kartierungsbeispiel Kartierungsbeispiel –– Probekartierung jeder alleinProbekartierung jeder allein

13.13. GruppenbildungGruppenbildung

14.14. KartierungsKartierungsüübung in gebildeten Gruppenbung in gebildeten Gruppen



Was ist                    ?Was ist                    ?

•• „„LoFeLoFe““ -- steht fsteht füür r LLandscape andscape oof f FFuturuturee

•• Projekt, in dem tschechische und deutsche Projekt, in dem tschechische und deutsche 
SchSchüüler gemeinsam die Landschaft ihrer Heimat ler gemeinsam die Landschaft ihrer Heimat 
–– die Oberlausitzdie Oberlausitz –– besser kennenlernenbesser kennenlernen
sollensollen

•• des weiteren sollt ihr im Laufe des Projektes des weiteren sollt ihr im Laufe des Projektes 
zeigen, wie ihr euch eure zeigen, wie ihr euch eure Heimatlandschaft Heimatlandschaft 
in Zukunftin Zukunft vorstelltvorstellt



Die QualitDie Qualitäät der Landschaft ist t der Landschaft ist 
stark durch das Verhalten der stark durch das Verhalten der 

dort lebenden Menschen dort lebenden Menschen 
beeinflusstbeeinflusst

Quelle: static.panoramio.com

Prora auf Rügen 
(4,5 km lang)

Quelle: www.kompass.de

weniger verbaute 
Küste auf Rügen



ProjektzieleProjektziele
•• Verbesserung eurer Kenntnisse zu Verbesserung eurer Kenntnisse zu 

Landschaft und LandschaftsbestandteilenLandschaft und Landschaftsbestandteilen

•• Einblick in die Landschaftsplanung sowie in Einblick in die Landschaftsplanung sowie in 
die Nutzung von Geoinformationssystemen die Nutzung von Geoinformationssystemen 
(GIS)(GIS)

•• grenzgrenzüüberschreitende Zusammenarbeit berschreitende Zusammenarbeit 
zwischen deutschen und tschechischen zwischen deutschen und tschechischen 
SchSchüülernlern

•• Entstehung eines Buches Entstehung eines Buches „„Landschaft der Landschaft der 
ZukunftZukunft““



Welche Schulen nehmen teil?Welche Schulen nehmen teil?

deutsche Schulen:deutsche Schulen:
•• ChristianChristian--WeiseWeise--Gymnasium ZittauGymnasium Zittau
•• AugustumAugustum--AnnenAnnen--GymnasiumGymnasium GGöörlitzrlitz
•• GeschwisterGeschwister--SchollScholl--GymnasiumGymnasium LLööbaubau
•• HumboldtHumboldt--Gymnasium RadebergGymnasium Radeberg

tschechische Schulen:tschechische Schulen:
•• ZZáákladnkladníí šškolakola LidickLidickáá ((HrHráádekdek nadnad NisouNisou))
•• ZZáákladnkladníí šškolakola T.G.MasarykaT.G.Masaryka ((FrýdlantFrýdlant))
•• ŠŠkolakola LiberecLiberec HarcovHarcov ((LiberecLiberec))



Umsetzung der ProjektzieleUmsetzung der Projektziele

1.1. VortrVorträägege zu zu ÖÖkologie und Landschaftsplanungkologie und Landschaftsplanung

2.2. Kartierung Kartierung von Landschaftselementen mit von Landschaftselementen mit 
KartierbKartierböögen und GPSgen und GPS--GerGeräätete

2.2. HochladenHochladen der Daten auf die Internetplattform der Daten auf die Internetplattform 
des Projektesdes Projektes

3.3. Empfang und BesuchEmpfang und Besuch einer Partnerschule um einer Partnerschule um 
dieser die eigene Umgebung zu zeigendieser die eigene Umgebung zu zeigen

4.4. SummercampsSummercamps in denen deutsche und in denen deutsche und 
tschechische Schtschechische Schüüler gemeinsam eine ler gemeinsam eine 
Landschaft erkundenLandschaft erkunden



Kartiergebiet bei den Kartiergebiet bei den 
AugustumAugustum--AnnenAnnen--
Projekttagen im Juli 2011Projekttagen im Juli 2011

WasserwerkgelWasserwerkgeläändende
GGöörlitz/Weinhrlitz/Weinhüübelbel







1. Gr1. Grüünde der Naturbeobachtungnde der Naturbeobachtung

Eigeninteresse wissenschaft-
liches Interesse

wirtschaftliches
Interesse

-Überleben
-nicht erfrieren
-nicht verhungern

-wichtige  
Kenntnisse:

-Wo und womit kann 
man gut jagen?

-Unterschiede   
Sommer/Winter

-Was brennt?

-Verstehen von 
Zusammen-
hängen

-Bionik

-Landschaftsplanung:
-Vorbetrachtungen 
bei Landschafts-
eingriffen

- Minimieren von 
Folgeschäden

-Optimierung von
Produktion

-Forstwirtschaft
-Landwirtschaft

wichtige 
Einflussfaktoren:

Strahlung, Wasserhaushalt,

Bodenbeschaffenheit, Fauna,
Nährstoffhaushalt



Was kann beobachtet Was kann beobachtet 
werden?werden?



Foto: Arnold Paul

Kaltfront – Kalte Luft bewegt sich auf warme Luft 
zu, schiebt sich darunter und zwingt die 
warme Luft aufzusteigen. Dabei kühlt 
sie ab, Wasser kondensiert und es bilden 
sich Cumulonimbus-Wolken.

���� Gewitter entstehen

Symbol auf Wetterkarte:



Was kann Was kann 
beobachtet werden?beobachtet werden?



Was kann beobachtet Was kann beobachtet 
werden?werden?



Saugwurm Leucochloridium pardoxum
auf gemeiner Bernsteinschnecke

Foto: Thomas Hahmann

Foto: Simon Eugster

Saugende Hirschzecke am Bein

Parasitismus

Es ist die enge Verbindung zwischen 
Organismen verschiedener Arten zum 
einseitigen Vorteil des einen (Parasit) 

und zum Nachteil des anderen 
Partners (Wirt). 

Der Parasit entzieht dem Wirt Stoffe.
(„Symbiose und Parasitismus“

von Theresa Dippe)

Para (altgr.) = neben
Siteo (altgr.) = mästen, 

sich ernähren



Was kann beobachtet werden?Was kann beobachtet werden?



Was kann Was kann 
beobachtet werden?beobachtet werden? biotischebiotische

FaktorenFaktoren
abiotischeabiotische
FaktorenFaktoren

Klima und 
Witterung Flora Fauna

Gesteine 
und Boden

- Jahreszeiten
- Niederschlag

- Sonnenstunden
- Sonnenstand

- Gezeiten
-Wolkentypen

-Geologie
- Gesteinstypen
- Bodenbildung
- Plattentektonik
- Landbildung

- Bodenverdichtung 

- Standortabhängigkeit
- Wachstum
- Ausbreitung
- Sukzession
- Fortpflanzung
- Reaktion auf Licht
- Reaktion auf Wärme
- Fraßfeinde
- Artengemeinschaften/
Pflanzengesellschaften

- Standortabhängigkeit
- Bewegung
- Ernährung
- Wachstum
- Paarungsverhalten
- Fortpflanzung
- natürliche Feinde
- Symbiosen
- Parasitismus
- Artengemeinschaften



Windbruch im 
Fichtenforsthttp://www.youtube.com/watch?v=PtaG0vvN8nQ

MMöögliche Folgeschgliche Folgeschääden von den von 
LandschaftseingriffenLandschaftseingriffen



NatNatüürlicher und naturnaher Waldrlicher und naturnaher Wald

Quelle: www.tropengarten.deQuelle: www.easyvoyage.de

Quelle: www.natur-portrait.de



LandschaftsstrukturmaLandschaftsstrukturmaßßee
•• Zusammenwirken einzelner Faktoren zu einem Gesamtbild Zusammenwirken einzelner Faktoren zu einem Gesamtbild 

(Zusammensetzung + Anordnung)(Zusammensetzung + Anordnung)
��LandschaftsbildLandschaftsbild

•• Ziel:Ziel: MessgrMessgrößößen, die Landschaften objektiv beschreiben sollen und en, die Landschaften objektiv beschreiben sollen und 
damit ihre rdamit ihre rääumlichen Eigenschaften charakterisieren umlichen Eigenschaften charakterisieren 
�� beste Lbeste Löösung bei der Planung von Landschaftseingriffen findensung bei der Planung von Landschaftseingriffen finden

•• mmöögliche Messgrgliche Messgrößößen zum Bewerten:en zum Bewerten:
–– NatNatüürlichkeitsgrad (rlichkeitsgrad (HemerobieHemerobie))
–– DiversitDiversitäätt (Bio(Bio-- und und GeodiversitGeodiversitäätt), ), NutzungsdiversitNutzungsdiversitäätt
–– HabitatstrukturHabitatstruktur
–– ÄÄsthetiksthetik
–– kulturhistorischer Wertkulturhistorischer Wert
–– LandnutzungsintensitLandnutzungsintensitäätt
–– ZerschneidungsgradZerschneidungsgrad
–– WirtschaftlichkeitWirtschaftlichkeit



Quelle: www.eisbrand.wordpress.com

Quelle: www.lh4.ggpht.com/ 

Natürlichkeitsgrad



Quelle: www.upload.wikimedia.org/ 

Quelle: www.lh5.ggpht.com/ 

Ästhetik



Quelle: http://www.mikele.at

Wem gefällt das?



Quelle: www.andiamo.twoday.net

Quelle: www.schlaraffenburger.de/ 

Nutzungsintensität



Bedeutung der Bedeutung der LandschaftsstrukturLandschaftsstruktur--
mamaßßee bei heutigen Bauvorhabenbei heutigen Bauvorhaben

•• LandschaftsstrukturmaLandschaftsstrukturmaßße werden vor dem e werden vor dem 
Bauvorhaben herangezogen und bewertetBauvorhaben herangezogen und bewertet
�� Was wWas wüürde sich durch das Bauvorhaben rde sich durch das Bauvorhaben äändern?ndern?

•• Hierbei flieHierbei fließßen extrem viele einzelne Faktoren einen extrem viele einzelne Faktoren ein

�� Bewertung daher sehr schwierigBewertung daher sehr schwierig

•• Wirtschaftlichkeit, Wirtschaftlichkeit, ÄÄsthetik und Artenschutz sthetik und Artenschutz 
spielen dabei die wichtigste Rollespielen dabei die wichtigste Rolle

�� entscheidend fentscheidend füür die Umsetzung des Bauplansr die Umsetzung des Bauplans



Recherchieren
Kartieren

Messen Fangen

Beobachten

Möglichkeiten 
der Natur-

untersuchung

Möglichkeiten 
der Natur-

untersuchung



Zweiter  TeilZweiter  Teil

Karte Karte 

und Kartierenund Kartieren



•• Ziel: Ziel: -- Diese Weltkugel soll auf einer Ebene dargestellt werdenDiese Weltkugel soll auf einer Ebene dargestellt werden
-- das Ergebnis soll mdas Ergebnis soll mööglichst genau werdenglichst genau werden

Quelle: http://www.globus-land.de



Probleme bei der ProjektionProbleme bei der Projektion
•• beim beim ÜÜbertragen (bertragen („„projizierenprojizieren““) von 3D) von 3D--KKöörper rper 

auf Ebene (2D) entstehen Verzerrungenauf Ebene (2D) entstehen Verzerrungen
–– nur eine der 3 Eigenschaften kann erfnur eine der 3 Eigenschaften kann erfüüllt werden:llt werden:

��FlFläächentreue, Winkeltreue oder Lchentreue, Winkeltreue oder Läängentreuengentreue

•• zudem ist Erde ein Ellipsoid, keine exakte zudem ist Erde ein Ellipsoid, keine exakte 
KugelKugel
–– daher ist Projektion auf eine Karte nie 100%ig exaktdaher ist Projektion auf eine Karte nie 100%ig exakt

•• Koordinaten eines Punktes auf der Erde Koordinaten eines Punktes auf der Erde 
unterschiedlich erfassbarunterschiedlich erfassbar
–– Gradnetz ( geeignet fGradnetz ( geeignet füür Kugel)r Kugel)

–– GauGaußß--KrKrüügerger--KoordinatenKoordinaten

–– UTMUTM--KoordinatenKoordinaten



ProjektionsartenProjektionsarten

AzimutalprojektionAzimutalprojektion

(a) Gnomonische Abbildung; 
(b)Stereographische Abbildung; 
(c) Orthographische Abbildung 

Das Projektionszentrum ist jeweils mit P gekennzeichnet. 

winkeltreu, aber weder flächen- noch formentreu



KegelprojektionKegelprojektion

ProjektionsartenProjektionsarten

ZylinderprojektionZylinderprojektion

längentreu und formentreu, aber nur auf Berührungslinie

mars.geographie.uni-halle.de

mars.geographie.uni-halle.de



Quelle: www.wikipedia.de



ProjektionsartenProjektionsarten

TransversaleTransversale

MercatorMercator--ProjektionProjektion

Form�der�Zylinderprojektion

-Wichtige Vorteile:
- Winkeltreue
- Längenmaßstab konstant auf Berührungslinie
- Achsentreue (N-Richtung immer gleich)

--ABER:ABER:
-- Verzerrung nimmt in OVerzerrung nimmt in O -- und Wund W-- Richtung Richtung 
immer weiter zuimmer weiter zu

Quelle: wapedia.mobi/de

Quelle: wapedia.mobi/de



Quelle: nva-flieger.de/



UTMUTM--KoordinatensystemKoordinatensystem
(universal, transversal (universal, transversal mercatormercator))

GauGaußß--KrKrüügerger--KoordinatensystemKoordinatensystem

-- transversale Mercatorprojektiontransversale Mercatorprojektion

-- kartesisches Koordinatensystem ( = rechtwinklig )kartesisches Koordinatensystem ( = rechtwinklig )

--SchnittzylinderSchnittzylinder--ProjektionProjektion --BerBerüührungszylinderhrungszylinder--ProjektionProjektion

-- in 6in 6°°--Streifen unterteiltStreifen unterteilt -- in 3in 3°°--Streifen unterteiltStreifen unterteilt

--60 Streifen (L60 Streifen (Läängengrade)ngengrade) -- 120 Streifen (L120 Streifen (Läängengrade)ngengrade)

--XX--Wert = Rechtswert in mWert = Rechtswert in m
�� ÖÖstliche Entfernung vom Mittelstliche Entfernung vom Mittel--

Meridian (alle 6Meridian (alle 6°°, Beginn 3, Beginn 3°°) zum ) zum 

Punkt + 500.000 m Punkt + 500.000 m 

-- YY--Wert = Hochwert in mWert = Hochwert in m
�� Entfernung Entfernung ÄÄquator quator -- PunktPunkt

�� auf Sauf Süüdhalbkugel = +10.000.000 mdhalbkugel = +10.000.000 m

-- YY--Wert = Rechtswert in mWert = Rechtswert in m
�� 1. Kennziffer des Hauptmeridians 1. Kennziffer des Hauptmeridians 
(HM) (HM) 

�� 2. 2. ÖÖstliche Entfernung vom Punkt zum stliche Entfernung vom Punkt zum 

HM + 500.000 m HM + 500.000 m 

--XX--Wert = Hochwert in mWert = Hochwert in m
�� Entfernung Entfernung ÄÄquator quator -- PunktPunkt

�� auf Sauf Süüdhalbkugel +10.000.000 mdhalbkugel +10.000.000 m



•• KartierbKartierböögen austeilen zum gemeinsam gen austeilen zum gemeinsam 
durchschauendurchschauen

Quelle: www.klingenfuss.org

UTM -Koordinatensystem



verschiedene Kartenmaverschiedene Kartenmaßßststääbebe
•• wichtigste:wichtigste: 1:1001:100´́000 (DTK100) 000 (DTK100) –– 1:251:25´́000 (DTK25)000 (DTK25)

•• touristische Karten, Wanderkartentouristische Karten, Wanderkarten
•• technische Planung technische Planung 
•• geowissenschaftlichegeowissenschaftliche UntersuchungenUntersuchungen

•• grogroßßmamaßßststääbigebige Karten:Karten: 1:201:20´́000 (DTK20) 000 (DTK20) –– 1:51:5´́000000
•• EinzelgebEinzelgebääude, Bude, Bööschungen, Straschungen, Straßßenrenräändernder
•• DTK10 DTK10 �� kleinste amtliche topografische Karte vom kleinste amtliche topografische Karte vom 

LandesvermessungsamtLandesvermessungsamt
��hhääufig teuer in Herstellung, daher nur Industrielufig teuer in Herstellung, daher nur Industrieläändernder

•• kleinmakleinmaßßststääbigebige Karten:Karten: 1:2001:200´́000 (DTK200)000 (DTK200)––
1:1Mio. (DTK1000)1:1Mio. (DTK1000)

•• ÜÜbersichtskarten, weltweit verfbersichtskarten, weltweit verfüügbargbar
•• vorwiegend geografische Zweckevorwiegend geografische Zwecke





Funktionsweise GPSFunktionsweise GPS
•• GPS =GPS = GGlobal lobal PPositioningositioning SSystem ystem 

•• GPSGPS--GerGeräät nimmt Signale von Satelliten auft nimmt Signale von Satelliten auf

–– es misst Zeitraum vom Absenden durch Satellit und es misst Zeitraum vom Absenden durch Satellit und 
Empfangen des SignalsEmpfangen des Signals

–– Position Position desdes GPSGPS--Nutzers kann bestimmt werdenNutzers kann bestimmt werden
�� theoretischtheoretisch mindestens 3 Satelliten erforderlich mindestens 3 Satelliten erforderlich 
�� allerdings meist mehr Satelliten nallerdings meist mehr Satelliten nöötig (ca. 4), da Uhren tig (ca. 4), da Uhren 

in GPSin GPS--GerGerääten zu ungenau (sehr kurze Zeitrten zu ungenau (sehr kurze Zeiträäume)ume)
�� derzeit 31 Satelliten im Orbit, Lebensdauer ca. 7,5 Jahrederzeit 31 Satelliten im Orbit, Lebensdauer ca. 7,5 Jahre

–– ebenso kebenso köönnen Geschwindigkeit und Richtung der nnen Geschwindigkeit und Richtung der 
Bewegung des GPSBewegung des GPS--Nutzers bestimmt werdenNutzers bestimmt werden
�� üüber ber OrtsOrtsäänderungnderung/ Zeiteinheit/ Zeiteinheit



Satelliten und ihre PositionenSatelliten und ihre Positionen

•• alle in Halle in Hööhe von he von 
20.200 km20.200 km

•• umkreisen 2umkreisen 2--mal mal 
pro Sternentag die pro Sternentag die 
Erde Erde 

•• haben 6 haben 6 
verschiedene verschiedene 
BahnebenenBahnebenen
�� je 55je 55°° gegen gegen 

ÄÄquatorebene  quatorebene  
geneigtgeneigt

�� Bahnebenen sind Bahnebenen sind 
je 60je 60°° zueinander    zueinander    
verdrehtverdreht

Quelle: www.univie.ac.at



Was ist ein Was ist ein 
LandschaftseleLandschaftsele

ment?ment?

WIKIPEDIA :
„Als Landschaftselemente werden Bestandteile der Landschaft 
bezeichnet.“

� kann nahezu alles sein was uns umgibt

• jedes Landschaftselement hat Einfluss auf den Menschen
• dabei spielen soziale, wirtschaftliche und ökologische Faktoren
eine Rolle



Kategorien von Kategorien von 
LandschaftselementenLandschaftselementen

NaturNatur--

elementeelemente

KulturKultur --
elementeelemente

technische technische 
ElementeElemente

Quelle: www.beautys.de

Quelle: de.structurae.de

Quelle: 
www.reisefuehrer-deutschland.de

Quelle: view.stern.de

Quelle: cdn-media.ln-und-oz.de

Quelle: fotogalerie-helgoland.de



Einflüsse von Landschaftselementen

Wirtschaftliche Soziale Ökologische

-Umsatz
-Kosten

-Güterproduktion
-Dienstleistungen

-Arbeitsplätze
(-Infrastruktur)

-Freizeitmöglichkeiten
-Naherholung

-Hilfseinrichtungen
-Begegnungsstätten

-Bildungsmöglichkeiten
-Stressfaktoren (Lärm,

Schmutz, Risiken)

-Artenvielfalt/
Armut

-Biotopverbesserung/
Verschlechterung

-Biotopzerschneidung/
Verbund

-Emissionen
-Nährstoffhaushalt



Hauptmethoden des Hauptmethoden des 
KartierensKartierens

BiotopkartierungBiotopkartierung

TransektkartierungTransektkartierung
RasterkartierungRasterkartierungQuelle: www.lfu.bayern.de

Quelle: www.naturschutzinformationen-nrw.de



BiotopkartierungBiotopkartierung
--ist eine ist eine Erfassung der Erfassung der 
LebensrLebensrääumeumein einem in einem 
bestimmten Gebiet, um bestimmten Gebiet, um 
diese hinsichtlich ihrer diese hinsichtlich ihrer 
Bedeutung fBedeutung füür den r den 
NaturhaushaltNaturhaushaltzu zu 
bewertenbewerten

--ZuordnungZuordnungdes des 
vorgefundenen vorgefundenen 
Landschaftsausschnitts Landschaftsausschnitts 
zu einem oder zu einem oder 
mehreren vorher mehreren vorher 
definierten Biotoptypendefinierten Biotoptypen

Quelle: brandenburg.de/ 



•• flfläächendeckende Biotopkartierung:chendeckende Biotopkartierung:
–– komplettes gewkomplettes gewäähltes Gebiet hltes Gebiet 
–– meist nur wenige Parameter kartiert (Biotoptyp)meist nur wenige Parameter kartiert (Biotoptyp)

•• selektive Biotopkartierung:selektive Biotopkartierung:
–– ausgewausgewäählte, besonders naturschutzrelevante hlte, besonders naturschutzrelevante 

LandschaftsbestandteileLandschaftsbestandteile
–– meist weiterreichende Parameterkartierung inklusive meist weiterreichende Parameterkartierung inklusive 

Flora, Fauna, Nutzung oder Flora, Fauna, Nutzung oder äähnlichemhnlichem

•• Beispiele fBeispiele füür Parameter:r Parameter:
–– AbiotischAbiotisch:: Lokalklima, Bodenbeschaffenheit, Lokalklima, Bodenbeschaffenheit, 

Exposition, Versiegelungsgrad, Exposition, Versiegelungsgrad, 
Erholungswert, Erholungswert, ÄÄsthetik, Nutzungsform sthetik, Nutzungsform 

–– Biotisch:Biotisch: Flora, Fauna, Flora, Fauna, TotholzTotholz, Verlandung, Verlandung



RasterkartierungRasterkartierung
•• die die hhääufigste Methodeufigste Methode zur Erfassung zur Erfassung 

biologischer Arten in einem Gebietbiologischer Arten in einem Gebiet

•• methodische Grundlagenmethodische Grundlagen und Darstellung der und Darstellung der 
jeweiligen Bestandserfassungen jeweiligen Bestandserfassungen variieren variieren 
regional und internationalregional und international

•• meist mehrjmeist mehrjäährige Untersuchungenhrige Untersuchungen

•• üüber Untersuchungsgebiet wird ein Raster ber Untersuchungsgebiet wird ein Raster 
gelegtgelegt
�� Rasterfelder kRasterfelder köönnen unterschiedlich gronnen unterschiedlich großß seinsein

�� mehrere Begehungen fmehrere Begehungen füür Artenerfassung in den r Artenerfassung in den 

RasterfeldernRasterfeldern



Quelle: http://www.landwirtschaft.sachsen.de

Quelle: www.hochwald-edelkrebse.de



Rohrdommel (Botaurus stellaris)

Quelle: www.umwelt.sachsen.de

www.marburger-vogelwelt.de



TransektkartierungTransektkartierung

•• Ein Ein TransektTransekt ist ein Satz von Messist ein Satz von Mess-- bzw. bzw. 
Beobachtungspunkten Beobachtungspunkten entlang einer geraden entlang einer geraden 
LinieLinie

•• TransekteTransekte kköönnen von nnen von wenigen Metern bis wenigen Metern bis 
zu hunderten Kilometernzu hunderten Kilometern lang seinlang sein

•• TransektkartierungTransektkartierung hhääufige Alternative zur ufige Alternative zur 
aufwendigeren Rasterkartierungaufwendigeren Rasterkartierung



•• ZunZunäächst werden chst werden TransekteTransekte eingemesseneingemessen
�� werden dann bei jeder erneuten Kartierung werden dann bei jeder erneuten Kartierung 

wieder aufgesuchtwieder aufgesucht

•• anschlieanschließßend Artenerfassung oder auch end Artenerfassung oder auch 
Erfassung anderer Parameter Erfassung anderer Parameter 
(z.B. Bodeneigenschaften)(z.B. Bodeneigenschaften)

•• TransektkartierungenTransektkartierungen bieten sich bieten sich 
bei standorttreuen Arten mit bei standorttreuen Arten mit 
absehbarem Aktionsradius an absehbarem Aktionsradius an 

�� Insekten, Amphibien, ReptilienInsekten, Amphibien, Reptilien



•• Beispiel: TagfalterBeispiel: Tagfalter--Kartierung in Kartierung in TransektenTransekten
–– Breite und HBreite und Hööhe je 5 mhe je 5 m
–– LLäänge gelnge geläändeabhndeabhäängig ngig –– je Untersuchungsgebiet neu festgelegtje Untersuchungsgebiet neu festgelegt
–– Abschreiten je Abschreiten je TransektTransekt in gleichem Zeitraum, ca. 5 min je 50 m in gleichem Zeitraum, ca. 5 min je 50 m 

LLäängenge

Quelle: www.leguan.com/



Kartierung in der heutigen Kartierung in der heutigen 
LandschaftsplanungLandschaftsplanung

Bauplanung:Bauplanung:

•• vor jedem Bauvorhaben wird heute der Baugrund, sowie vor jedem Bauvorhaben wird heute der Baugrund, sowie 
das Umland nach verschiedenen Aspekten untersuchtdas Umland nach verschiedenen Aspekten untersucht
�������� zunzunäächst wird die Eignung als Bauland untersuchtchst wird die Eignung als Bauland untersucht

•• Bodenbeschaffenheit, Umland, WetterBodenbeschaffenheit, Umland, Wetter-- und Umweltextreme und Umweltextreme 
(z.B. Hochwasser(z.B. Hochwasser-- und Erdbebenwahrscheinlichkeit)und Erdbebenwahrscheinlichkeit)

�������� zuszusäätzliche Prtzliche Prüüfverfahren:fverfahren:
•• UmweltvertrUmweltverträäglichkeitsprglichkeitsprüüfungfung
•• FFHFFH--VertrVerträäglichkeitsprglichkeitsprüüfungfung ((FloraFlora--FaunaFauna--HabitatHabitat))

Fazit:Fazit: Bau findet nur an Orten mit Bau findet nur an Orten mit „„vertretbarenvertretbaren““
Risiken statt Risiken statt 

�� Anpassung des geplanten Bauwerks an die Anpassung des geplanten Bauwerks an die 
UmweltgegebenheitenUmweltgegebenheiten



Skalierung von DatenSkalierung von Daten
MM ööglichkeiten Parameter aufzunehmenglichkeiten Parameter aufzunehmen

NominalNominal OrdinalOrdinal MetrischMetrisch

rein qualitative rein qualitative 
MerkmalsausprMerkmalsauspräägungen gungen 
ohne natohne natüürliche Ordnung rliche Ordnung 

Qualitative MerkmalsQualitative Merkmals--
ausprauspräägungengungenmit mit 

natnatüürlicher Ordnung rlicher Ordnung 

MerkmalsausprMerkmalsauspräägungen, gungen, 
die eine Dimension besitztdie eine Dimension besitzt

BspBsp::
--SchulnotenSchulnoten

--UmfragebUmfrageböögen mit gen mit 
Skala von 1Skala von 1--1010

--Rangskala (jederRangskala (jeder
Rang darf nur einmal Rang darf nur einmal 

vergeben werden)vergeben werden)

BspBsp::
--HHööhehe

--GewichtGewicht
--KelvinKelvin--Skala Skala 
(Temperatur)(Temperatur)

mehrfach mehrfach 
nominalnominal

BiBi--
nominalnominal

BspBsp::
--ja/neinja/nein

--mmäännl./weiblnnl./weibl..
--krank/gesundkrank/gesund

--grogroßß/klein/klein

BspBsp::
--BaumartBaumart

--GebGebääudeartudeart
--BaumaterialBaumaterial
--GesteinstypGesteinstyp

IntervallIntervall --
skalaskala

VerhVerhäältnisltnis--
skalaskala

(absoluter 0-Punkt)

BspBsp::
--IQIQ--SkalaSkala

--JahreszahlenJahreszahlen
--CelsiusCelsius--SkalaSkala
(Temperatur)(Temperatur)

überführbarüberführbar



ÜÜbertragung aufgenommener bertragung aufgenommener 
Daten auf KartenDaten auf Karten

1.1. aufgenommene Daten maufgenommene Daten müüssen GPSssen GPS--Bezug Bezug 
habenhaben

2.2. Legende fLegende füür die jeweiligen Parameter muss r die jeweiligen Parameter muss 
angelegt werdenangelegt werden
�� je nach Datenstruktur je nach Datenstruktur 

-- Punkte, Linien, FlPunkte, Linien, Fläächen (direkt chen (direkt üübertragbar)bertragbar)
-- FarbschlFarbschlüüssel (vorher Intervalle erstellen)ssel (vorher Intervalle erstellen)
-- BewertungsschlBewertungsschlüüssel ssel 
-- Symbole (fSymbole (füür r binominalebinominale Daten, da oder nicht)Daten, da oder nicht)

3.3. Einzeichnen in Grundkarte / RasterEinzeichnen in Grundkarte / Raster



Dritter  TeilDritter  Teil

Praktischer Praktischer 
BezugBezug



Wie soll die Wie soll die 
Kartierung bei Kartierung bei 
uns ablaufen?uns ablaufen?



Kartieren von Kartieren von 
LandschaftselementenLandschaftselementen

1.1. Aufnehmen der Aufnehmen der GPSGPS--Koordinaten Koordinaten und und 
eindeutige Bezeichnungeindeutige Bezeichnung

1.1. ffüür Fotor Foto
2.2. ffüür Objekt (Punkt, Linie oder Polygon)r Objekt (Punkt, Linie oder Polygon)

2.2. Erstellen von Erstellen von FotosFotos mit Angabe dermit Angabe der BildBild--
Nummer Nummer undund HimmelsrichtungHimmelsrichtung in die in die 
fotografiert wurdefotografiert wurde

3.3. AusfAusfüüllen des Kartierbogensllen des Kartierbogens mit Bleistiftmit Bleistift
�� Aufnahme der Standardparameter, Aufnahme der Standardparameter, 

sowie entsprechender Spezialparametersowie entsprechender Spezialparameter



KartierbogenKartierbogen

•• Landschaftselemente sollen nach Landschaftselemente sollen nach 

-- sozialen sozialen 

-- wirtschaftlichen und wirtschaftlichen und 

-- öökologischenkologischen

Gesichtspunkten bewertet werdenGesichtspunkten bewertet werden

•• es kommen verschiedene es kommen verschiedene nominale, nominale, 
ordinaleordinale und metrische Parameterund metrische Parameter
zum Einsatzzum Einsatz



Bitte bei der Kartierung Bitte bei der Kartierung 
folgendes beachtenfolgendes beachten

•• Arbeitsgruppen bildenArbeitsgruppen bilden
-arbeiten immer zusammen und tauschen ihre Aufgaben 
innerhalb der Gruppe nach jedem kartierten Element

– Aufgaben sind:  

•Kartierbogen ausfüllen

•GPS bedienen und Punkt in Karte zeichnen 

•Kamera bedienen und Kompass verwenden

�� üüberlegt euch wer mit wem zusammenberlegt euch wer mit wem zusammen--
arbeiten marbeiten mööchtechte



1. Kartierbogen1. Kartierbogen

••3 Bestandteile:3 Bestandteile:

–– FotodokumentationFotodokumentation

–– BasisparameterBasisparameter

–– Spezialparameter Spezialparameter 

••Natur bzw. Technik/KulturNatur bzw. Technik/Kultur



1. Kartierbogen1. Kartierbogen
•• Fotodokumentation:Fotodokumentation:

–– Objekt fotografieren Objekt fotografieren 
–– Fotonummer von Kamera Fotonummer von Kamera üübertragenbertragen
–– Himmelsrichtung und FotobeschreibungHimmelsrichtung und Fotobeschreibung

•• Basisparameter:Basisparameter:
–– immer auszufimmer auszufüüllen (Seite 1 und 2)llen (Seite 1 und 2)
–– Landschaftselement in Liste suchen und systematischen Namen Landschaftselement in Liste suchen und systematischen Namen 

angebenangeben
–– Datum und GPSDatum und GPS--GerGeräätete--Nummer wichtig fNummer wichtig füür Zuordnungr Zuordnung

•• SpezialparameterSpezialparameter
–– Selektiv auszufSelektiv auszufüüllen (Seite 3 oder 4)llen (Seite 3 oder 4)
–– Objekte der Kategorie Objekte der Kategorie „„AA““ nach nach LandschaftselementelisteLandschaftselementeliste

�� Seite 3Seite 3

–– Objekte der Kategorie Objekte der Kategorie „„BB““ oder oder „„CC““ nach nach LandschaftselementelisteLandschaftselementeliste
�� Seite 4Seite 4



2. GPS2. GPS--GerGeräät und Kartet und Karte

•• Punkt mit dem GPSPunkt mit dem GPS--GerGeräät setzent setzen
••dabei auf systematische Bezeichnung achten:dabei auf systematische Bezeichnung achten:

–– GroGroßßbuchstabe, Kleinbuchstabe, Zahl, individueller buchstabe, Kleinbuchstabe, Zahl, individueller 
AnhangAnhang

–– z.B. z.B. „„Af1_EicheGR1Af1_EicheGR1““ = Eiche Nr. 1 in G= Eiche Nr. 1 in Göörlitzrlitz

••FFüür Foto gegebenenfalls einen zusr Foto gegebenenfalls einen zusäätzlichen tzlichen 
Punkt setzen, wenn Fotoposition mehr als 20 m Punkt setzen, wenn Fotoposition mehr als 20 m 
vom Objekt entfernt istvom Objekt entfernt ist

–– mit gleicher Bezeichnung + Anhang (mit gleicher Bezeichnung + Anhang („„F1F1““ –– „„F3F3““))

•• Punkt in Karte einzeichnenPunkt in Karte einzeichnen
••Punkt auf der GelPunkt auf der Geläändekarte suchen und mit ndekarte suchen und mit 

Bezeichnung einzeichnenBezeichnung einzeichnen



ÜÜbung zur Kategorisierung bung zur Kategorisierung 
und zur Bezeichnungund zur Bezeichnung

-- Ba3Ba3--JohannZiJohannZi

-- Ad3Ad3--LLöö11

-- Ca1Ca1--BrauRaBrauRa--F1F1

-- Johanniskirche ZittauJohanniskirche Zittau

-- BlumenBlumen--Wiese 1 in LWiese 1 in Lööbaubau

-- Brauerei Radeberg Brauerei Radeberg –– Foto 1Foto 1

-- Alte Platane (Baum) bei Alte Platane (Baum) bei 

Blumenuhr ZittauBlumenuhr Zittau

-- Gusseiserner Turm Gusseiserner Turm 

LLööbau bau –– Foto 2Foto 2

-- SchlossmSchlossmüühle Radeberghle Radeberg

-- Af1Af1--PlataneZiPlataneZi

-- Ba13Ba13--GussLGussLöö--F2F2

-- Ba11Ba11--MMüühleRahleRa



3. Kamera und Kompass3. Kamera und Kompass
•• Fotos vom Objekt machen, am besten mehrere aus Fotos vom Objekt machen, am besten mehrere aus 

unterschiedlichen Blickwinkeln (Gesamtansicht, unterschiedlichen Blickwinkeln (Gesamtansicht, 
Detail, FroschDetail, Frosch--/ Vogelperspektive)/ Vogelperspektive)

•• am besten auf am besten auf seperatemseperatem Zettel Fotonummern Zettel Fotonummern 
notierennotieren

••dazu die Himmelrichtung und eine kurze dazu die Himmelrichtung und eine kurze 
Beschreibung zu jedem FotoBeschreibung zu jedem Foto

•• Zettel an Schreiber des Kartierbogens Zettel an Schreiber des Kartierbogens 
weitergeben, gegebenenfalls Zusatzpunkte mit weitergeben, gegebenenfalls Zusatzpunkte mit 
GPS setzen lassenGPS setzen lassen



3. Probekartierung3. Probekartierung –– jeder alleinjeder allein

Aufgabenstellung:Aufgabenstellung:
1. Finde heraus, wo sich das angegebene Landschafts1. Finde heraus, wo sich das angegebene Landschafts--

elementelement befindet und zeichne es in die Karte ein!befindet und zeichne es in die Karte ein!

2. Bestimme anhand des Fotos um welche Art 2. Bestimme anhand des Fotos um welche Art 
Landschaftselement es sich handelt!Landschaftselement es sich handelt!

3. Denke dir eine passende Bezeichnung f3. Denke dir eine passende Bezeichnung füür das Objekt aus r das Objekt aus 
und beachte dabei die vorgegebene Systematik!und beachte dabei die vorgegebene Systematik!

4. F4. Füülle den Kartierbogen aus! Erkennst du auch in welche lle den Kartierbogen aus! Erkennst du auch in welche 
Himmelsrichtung das Foto gemacht wurde?Himmelsrichtung das Foto gemacht wurde?

Zeit: 20 minZeit: 20 min



Bild Nr. 1

Bild Nr. 4

Bild Nr. 3Bild Nr. 2
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Bildung der ArbeitsgruppenBildung der Arbeitsgruppen

•• Gruppen bleiben bis zum Ende der Gruppen bleiben bis zum Ende der 
Aufgaben zusammenAufgaben zusammen

� sowohl bei Kartierung, als auch bei Arbeit 
an der Internetplattform

•• 5 GPS5 GPS--GerGerääte vorhanden te vorhanden �� 5 Gruppen5 Gruppen

�������� Liste Liste rumgebenrumgeben und eintragenund eintragen



4. Probekartierung in den 4. Probekartierung in den 
gebildeten Arbeitsgruppen gebildeten Arbeitsgruppen 

•• Jede Gruppe sucht sich auf dem SchulgelJede Gruppe sucht sich auf dem Schulgeläände nde 
ein Objekt das sie Kartieren mein Objekt das sie Kartieren mööchtechte

••Art: egalArt: egal

••GrGrößöße: egale: egal

•• Aufgaben mAufgaben müüssen in der Gruppe selbst verteilt ssen in der Gruppe selbst verteilt 
werdenwerden

••Zeit: 20 minZeit: 20 min



Unklarheiten, Fragen Unklarheiten, Fragen 
WWüünsche?nsche?

DANKE FDANKE FÜÜR DIE R DIE 

AUFMERKSAMKEIT!AUFMERKSAMKEIT!


